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KRP 1/1973 
Fachgruppe 1 

Gewinnsteigerung durch Optimierung von 
Abrechnungszeiträumen und 

Abrechnungszeitpunkten 
Von Dipl.-Kfm. Hellmut D. Sc h o 1 t z, Odenthal 

Rechnungen werden vielfach monatlich oder nach sonstigen wiUkürlich festgelegten 
Zeiträumen erstellt. Bei Benutzung einer einfachen Rechenregel, durch die sich die 
optimalen Abrechnungszeitpunkte und Abrechnungszeiträume bestimmen lassen, kön­
nen erhebliche Kosten gespart werden. 

1. Einführung 

Es ist weit verbreitet, Mieten, Gebühren 
aller Art, Beiträge, Forderungen auf­
grund von Warenlieferungen und Lei­
stungen in monatlichem oder größerem 
Rhythmus in Rechnung zu stellen. 
Gründe sind: 
- das Zusammenfassen mehrerer Liefe­

rungen zu einer kostengünstigeren 
Sammelrechnung 
Verträge, die monatliche Gebühren, 
Mieten, Beiträge etc. zum Gegenstand 
haben. 

Viele Unternehmen haben in der Zwi­
schenzeit gemerkt, daß eine monatliche 
Berechnung nicht optimal ist. Es gibt zum 
Beispiel viele Stadtwerke, die wegen der 
hohen fixen Kosten der Rechnungserstel­
lung und Verbuchung größere Zeiträume 
für ihre Abrechnung wählen. Manche 
Unternehmen machen 14-Tage-Rechnun­
gen auf. Welcher Zeitraum oder Zeit­
punkt ist nun für die Abrechnung opti­
mal? 

2. Einilußiaktoren, die den Zeitraum und den Zeitpunkt 
der Abrechnung bestimmen 

Es sind zu unterscheiden: 

Zinskosten der Außenstände (ausste­
hender Forderungen) 

- allgemeine Fixkosten der Fakturie­
rung 

- spezielle Fixkosten der Fakturierung 
und Abrechnung je Abrechnung. 

Mit zunehmenden Zeitraum zwischen ein­
zelnen Abrechnungen steigen die Außen­
stände und damit die kalkulatorischen 
Zinsen auf diese Forderungen. Gleichzei­
tig fallen allerdings die beiden Fixkosten­
komponenten je DM Außenstand. Es ist 
ersichtlich, daß es unter diesen Umstän­
den möglich sein muß, einen optimalen 
Abrechnungszeitraum bzw. Abrechnungs­
zeitpunkt zu bestimmen. 

3. Definitionen 
A Außenstände (Forderungen) eines K= Gesamtkosten aus Zinsen und 

Tages Fixkosten in DM 

F Fixkosten der Abrechnung je 
Zinssatz Kunde p 

z Zinskosten in DM t Tage (Kalendertage) 
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Ot Optimale Anzahl von Tagen 
zwischen zwei Abrechnungen 

Zu den Fixkosten sollten vielleicht kurze 
Hinweise gegeben werden. 

Einzurechnen sind die Vollkosten für Ma­
terial, Porti, Personal, Rechenzeiten, Ab­
schreibungen: 

- Kosten der Fakturierung je Abrech­
nung je Kunden einschließlich der da­
für erforderlichen Vorarbeiten 
Verbuchen 

- Kosten des Geldeingangs einschließ­
lich Verbuchung 

- Mahnwesen. 

4. Rechnerische Ermittlung des optimalen 
Abrechnungszeitraumes 

Die Gesamtkosten K setzen sich aus den 
Fixkosten und den Zinsen zusammen: 

(1) K=F+Z 

Die Gesamtkosten einer Abrechnung pro 
Tag sind: 

(2) K F + Z 
t t t 

Die Zinsen Z ergeben sich nach der Kon­
tokorrentformel aus der Multiplikation 
von Kapital, Zinssatz und Zeitraum. 
Das gebundene Kapital wird hier u. a. 
dargestellt durch 

Außenstände eines Tages mal Anzahl 
der Tage zwischen zwei Abrechnungen. 

Am Anfang bestehen nur für einen Tag 
Forderungen, am Ende für alle Tage. Im 
Durchschnitt stehen demnach für die 
Hälfte der Tage die gesamten Forderun­
gen aus. Es ist demnach: 

(3) 

2 Z=A•t •p zoo . 360 

(4) Z A•t •p 
t 200 360 

Aus (2) wird demnach 

(5) K = F • t- 1 + A· t ·p 
t 200 • 360 

Das Optimum ergibt sich aus der 0-
Setzung der ersten Ableitung: 

(6) dK• -F • f 2 + A • p 
(lt 200 • 360 

O -F + A • p • t
2 

200 360 

t 2= 200 • 360 • F 

A p 

(7) Ot4J200 • 360 • F 
A • p 

Mit Gleichung (7) läßt sich der optimale 
Abrechnungszeitraum berechnen. 

5. Rechnerische Ermittlung des optimalen 
Abrechnungszeitpunktes 

Will man sich wegen zu hoher Schwan­
kungen der durchschnittlichen Tages­
außenstände mit dem Abrechnungszeit­
raum nicht generell festlegen, muß man 
den optimalen Zeitpunkt jeweils geson­
dert berechnen. Für jeden fortlaufenden 
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Tag werden die Summe der Außenstände 
und aufgrund dieser Zahl die anfallenden 
Zinskosten ermittelt. Sind die Zinskosten 
gleich den Fixkosten oder größer als 
diese, ist zu fakturieren. Wegen des orga­
nisatorischen Aufwandes und des relativ 



flachen Verlaufs derDurchschnittskosten­
kurve sind genauere Rechnungen, die die 
Schwankungen planmäßig berücksichti­
gen, im allgemeinen nicht rentabel. 
Außerdem verliert das Verfahren durch 
diffizilere Rechenwege an Praktikabilität. 
Im einzelnen sehen die Grundlagen wie 
folgt aus: 

Es wird oben festgestellt, daß der opti­
male Abrechnungszeitpunkt gegeben sei, 
wenn die Zinskosten gleich den Fixkosten 
sind. Demnach müssen die Fixkosten 
gleich Gleichung (3) sein: 

(8) P „ A • t 2 • p 
zoo . 360 
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nach Gleichung (6) ist 

t 2= 200 • 360 • F 
A p 

(9) 

Setzt man Gleichung (6) in Gleichung (8) 
ein, ergibt sich 

( 10) F = A • p • 200 • 360 • F 
A • p • ZOO • 360 

Kürzt man die sich gleichen Werte, ergibt 
sich Gleichung 

(11) P=P 

Es zeigt sich, daß das Optimum tatsäch­
lich an der Stelle liegt, an dem die Fix­
kosten gleich den Zinskosten (Gleichung 
8)) sind. 

6. Beispiele 
Bei den Stadtwerken beträgt der Ver­
brauch je Kunde täglich im Durchschnitt 
DM 4,-; bei 6000 Kunden sind das täg­
lich DM 24 000,-. Abrechnung kostet pro 

Tabelle 1 

Kunde DM 2,- bzw. bei 6000 Kunden 
DM 12000,-. 
Wie ist der optimale Abrechnungszeit­
raum? 

Optimaler Abrechnungszeitraum, wenn von 6 000 Kunden insgesamt: 
A = 24 000, F = 12 000, p = 1 O; 
für Berechnung von Strom, Telefon odgL 

v200 · 360 · F 
Ot - -

A· P 

200 . 360 . 12000 
24000 . 10 - 60 

Optimaler Abrechnungszeitraum 60 Tage oder alle 2 Monate. 

Wie wären die Zins- und Abrechnungs­
kosten bei alternativ lmonatiger Abrech-

Tabelle 2 

nung und wie hoch bei 3monatiger Ab­
rechnung? 

Höhe der Kosten bei verschiedenen Abrechnungszeiträumen innerhalb eines 
ganzen Jahres: 

Zeitraum gebundenes Zinsen Fixkosten Gesamtkosten 
Kapital pro Jahr 

Tage 0 DM DM DM DM 

30 360 000 36000 144 000 180 000 

60 720000 72000 72 000 144 000 

90 1080000 108 000 48000 156000 
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Es zeigt sich auch in Tab. 2, daß die Jah­
reskosten der Abrechnung mit DM 144 000 
bei dem 60-Tage-Abrechnungsrhythmus 
am niedrigsten sind. 

Der Einfluß der Fixkosten ist deutlich er­
kennbar. Ihrer Ermittlung muß hinsicht­
lich der Genauigkeit großer Wert beige­
messen werden. Je nach individueller 
Organisationsform können sie sehr unter­
schiedlich sein. 

Tabelle 3 

Optimierung der Abrechnung je Kunde 
Ermittlung des Abrechnungszeitpunktes 
F = 2; p = 10. 
Optimum bei F = Z = 2 

Außenstand Kalendertag DM 

1 12,-

2 12,-

3 12,-

4 144,-

5 144,-

6 360,-

7 360,-

8 2 160,-

9 2 160,-

10 2160.-

Das Minimum der Kosten wird erreicht, 
wenn fakturiert wird, sobald die Zins­
kosten die gleiche Höhe wie die Fixkosten 

Bei entsprechender Organis:".tion kann es 
zweckmäßig sein, bei jedem Kunden von 
Fall zu Fall zu entscheiden, ob eine Ab­
rechnung erfolgen soll. Die allgemeinen 
Fixkosten der Abrechnung sind dabei in 
einem Durchschnittsverfahren in die spe­
ziellen Fixkosten einzurechnen (mathe­
matisch richtig wäre ein Iterationsver­
fahren). 

Hierbei ist :festzustellen, daß in jedem 
Falle nach einer bestimmten Zeitdauer 
abzurechnen ist. 

Zinsen Zinsen 
ca.DM kumulierU 
p.Tag DM 

0,0033 0,0033 

0,0033 0,0066 

0,0033 0,0100 

0,04 0,05 

0,04 0,09 

0,10 0,19 

0,10 0,29 

0,60 0,99 

0,60 1,59 

0,60 2,19 -
haben. In Tabelle 3 ist dies am 10. Kalen­
dertag der Fall. 

7. Zusammenfassung 
Es ist häufig günstiger, anstelle fester 
Abrechnungszeiträume von z. B. einem 
Monat optimale Abrechnungszeiträume 
und Zeitpunkte zu wählen. Auch zeitraum 
bezogene Grundbeträge können pro rata 
temporis berechnet werden. 
Entscheidende Kriterien sind einerseits 
die Fixkosten der Berechnung und an-
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dererseits die Zinskosten der Außen­
stände. In Abhängigkeit von der Ge­
schäftspolitik können einheitliche, opti­
male Zeiträume; einheitlich variable op­
timale Zeiträume für die gesamte Kund­
schaft; kunden-individuelle optimale Zeit­
räume bzw. Zeitpunkte für die Abrech­
nung errechnet werden. 


